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No. 34. Freitags den 8. Februar 1828. 


ER Preußen. ; 
Stettin, von 25. Januar. — Am geſtrigen Tage 
wurde ein ſeltenes und ſchoͤnes Feſt in der, im Jahre 
a Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt zu 

augardt wuͤrdig begangen. Drei Straͤflinge, welche 
wegen Subordinations⸗Vergehen im Jahre 1818 zu 
lebenslaͤnglicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, und zwei 
weibliche Straͤffinge, welche noch auf mehrere Jahre 
der Freiheit beraubt waren, ſind mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinetsordre vom Yıfen d. M. begnadigt, und wur⸗ 
den der a als freie Glieder wie⸗ 
dergegeben. Der Ober > Präfident, unter deſſen uns 


mittelbaren Leitung dieſe Anſtalt ſteht, hatte dieſen 


Sefta der Preußen gewählt, welcher neben dem zten 
ugu 1 — r zahllofe 
ergaͤnglichen Banden ſind, welche die Preußen 
en feſſeln. Um 9 Uhr Mor⸗ 
gens hatten ſich alle Beamte und 300 Gefangene in 
dem Betſaal verſammelt. Geſang und Liturgie eroͤff⸗ 
neten den feierlichen Akt. Als der Direktor vor den 
Altar trat und, waͤhrend die Wache praͤſentirte, die 
huldreiche Kabinetsordre verlas, da ſtuͤrzten die Be⸗ 
nadigten, welchen das Gluͤck der Freilaſſung unbe⸗ 
kannt geblieben war, nieder auf die Knie. Das Ge⸗ 
fühl, was fie aͤberwaͤltigte, war ohne Worte das in⸗ 
bruͤnſtigſte Gebet, das einer dankbaren Bruſt fuͤr den 
allergnädigften Schöpfer ihres Gluͤcks zu Gott entſtei⸗ 
gen konnte. Mit wenigen Worten machte der Direk⸗ 
kor, nachdem. die Begnadigten aufgerichtet und mit⸗ 
telſt Handſchlags als freie Glieder der buͤrgerlichen 
ſellſchaft begruͤßt waren, die verſammelten Straͤf⸗ 
linge darauf aufmerkſam, daß ein ausgezeichnetes gu⸗ 
tes Betragen die Begnadigung bewirkt habe und ſie 
dieſem Beiſpiele folgen ſollten. Der Seelſorger der 


Anſtalt hielt eine eindringende Rede an die Verſamm⸗ 


durch große Erinnerungen einige der zahlloſen 


lung, welche die ſichtbarſte Ruͤhrung hervorbrachte 
und gewiß nebſt der Gnade Sr. Koͤnigl. Majeftät 
wohlthaͤtig auf das Betragen und die Beſſerung der 
zuruͤckgebliebenen Straͤflinge, welchen der geftrige Tag 
auch durch eine beſſere Verpflegung als Feſttag bezeich⸗ 
net wurde, wirken wird. N 
Frankreich. 

Paris, vom 20. Januar. — Der neue Miniſter 
des Innern, Hr. v. Martignac, war einſt Vaude⸗ 
villedichter, und unſere jungen Litteratoren hoffen, 
er werde nie den Satz ſeines Vorgaͤngers aufſtellen, 
daß es einem Gelehrten und einem Kuͤnſtler genuͤgen 
muͤſſe, wenn er monatlich funfzig Franken verdiene 
und ein Dachſtuͤbchen habe; ſie meinen, es werden nun 
auch keine Cenſoren mehr ihre Scheere brauchen, und 
für Theater, für Kunſt und Geſchichte eine freundli⸗ 
chere Sonne leuchten. — Weil man allgemein das 
Miniſterium für unvollſtändig haͤlt, aber die Ergaͤn⸗ 
zung beffelben von einem Tage zum Andern verſchoben 
wird, fo quält man ſich entweder mit neuen Beſorg⸗ 
niſſen, oder hegt bei ruhigerer Stimmung fromme 
Wuͤnſche. Sogar von gaͤnzlicher Aufhebung der 
Charte hoͤrt man noch bisweilen ſprechen, wenn man 
die Drohungen der Lyoner Gazette in Erwaͤgung zieht, 
denn ſie fuͤhrt noch immer die Sprache der vormaligen 
miniſteriellen Blaͤtter in Paris. Dagegen oͤffnen ſich 
die Gemuͤther jedesmal der Hoffnung, wenn von Ei⸗ 
nem der neuen Miniſter ein Rundſchreiben erſcheint, 
worin eine offene und redliche Sprache herrſcht; wahr⸗ 
ſcheinlich hat jedoch die bevorſtehende Minifterialums 
waͤlzung in England den neuen Aufſchub in der Ernen⸗ 
nung des neuen franzoͤſiſchen Miniſteriums veranlaßt, 
und gewiß wuͤrden wir noch das vorige unangetaſtet 
beſitzen, waͤre Lord Goderich um einen Monat fruͤher 


ausgetreten. Auffallend iſt, daß bei einer ſolchen 
Kriſis in beiden Reichen der franzoͤſiſche Botſchafter 
noch immer nicht nach London zuruͤckkehrt. Man weiß, 
daß derſelbe mit den bisherigen engliſchen Miniſtern 
perſoͤnlich in ſehr gutem Vernehmen ſtand, ſo lange 
Hr. Canning lebte. Gewiß hat das neue franzoͤßche, 
unvollſtaͤndige Kabinet noch keine Zeit gehabt, die bis⸗ 
herigen Verhaͤltniſſe zu pruͤfen, und hinſichtlich des 
zukunftigen Syſtems einen feſten Standpunkt zu neh⸗ 
men. Unter allen franzoͤſiſchen Miniſterien war das 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten ſeit vielen Jahren 
am wenigſten mobil; und haͤtte ſich der Expraͤſident 
des Miniſteriums im verfloſſenen Jahre nicht ebenfalls 
in die politiſchen Verhaͤltniſſe gemiſcht, ſo waͤren viel⸗ 
leicht ſogar die bekannten Mißverſtaͤndniſſe mit dem 
engliſchen Kabinette wegen des Hrn. de Mouſtiers 
unterblieben. Als die damaligen Mißgriffe vorgin⸗ 
gen, war gerade der Zeitpunkt, wo der Hr. Expraͤſi⸗ 
dent ſelbſt ſeine Freiheit vollends verloren und ſich 
dem Willen der maͤchtigern Geſellſchaft gefuͤgt hatte. 
Gewiß hatte aber an den daraus entſtandenen Unan⸗ 
nehmlichkeiten das Perſonal des diplomatiſchen Mini⸗ 
ſteriums keinen Antheil genommen, was auch die Op⸗ 
poſition dagegen in ihrem ſonſt ſo gegruͤndeten Miß⸗ 
trauen angefuͤhrt hat. In den Buͤreau's dieſes Mi⸗ 
niſteriums ſelbſt herrſcht eine hergebrachte Feſtigkeit 
und konſequenter Geiſt, der jener Verirrungen nicht 
faͤhig war; nur die durchgreifende Uebermacht des 
erſten Miniſters konnte die vormaligen Grundſaͤtze fo 
ſehr erſchuͤttern. Das erſte Opfer jenes Irrthums 
wurde daher auch nur der Geſandte allein, und doch 


waͤre er es nicht geworden, häfte ſich nicht gerade das 


engliſche Kabinet in der ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Angelegenheit beeintraͤchtigt geglaubt. 

Das neulich erfchienene erſte Heft der Revue fran- 
gaise. welches ſich unter andern mit einer Ueberſicht 
der Fortſchritte der Civiliſation und der politiſchen 
Inſtitutionen beſchaͤftigt, liefert auch eine Verglei⸗ 
chung des Engliſchen, Deutſchen und Franzoͤſiſchen 
Nationalgeiſtes. Die Anſicht uͤber Deutſchland mag 

8 Probe dienen: Deutſchland iſt in der Mitte Euro⸗ 

's wie eine gelehrte Univerſitaͤt. Es zeigt ſich von 
jener gewiſſenhaften Liebe des Studiums und der Be⸗ 
trachtung ergriffen, welche ſich nur in der Einſamkeit 
und im Stillſchweigen entwickelt; man duͤrfte aber ſa⸗ 
gen, daß ſein Verſtand unter der Laſt der Wiſſenſchaft 
erliegt; es verliert das Vermoͤgen, ſich an die Sub⸗ 
ſtanz der Dinge ſelbſt zu halten, waͤhrend es ſich in den 
ganzen Umfang ihrer Geſchichte vertieft. Aus lauter 
Gedankenfuͤlle ſchwaͤrmt feine Philoſophie; ohne nahe⸗ 
liegenden Zweck, ohne wahrſcheinliche Anwendung, 
verirrt es ſich gewoͤhnlich in ſeinen eigenen Begriffen, 
und verſinkt in ſich ſelbſt, wie die Secten, die ſich der 
Beſchauung gewidmet haben. Ob man zuhoͤrt, ob 
man ihm folgt, daran iſt ihm wenig gelegen. Im 
Gegenſatz gegen England, iſt Deutſchland allzu unei⸗ 


0 
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gennuͤtzig. Dieſe Uneigennügigfeit, welche die wirk⸗ 
liche Welt zur Seite laͤßt, en en 
lichen Quietismus, obwohl der Pflicht, die Wahrheit 
zu erforſchen, noch eine andere nahe liegt, naͤmlich 
dle, ſie zu verbreiten. Wenig um Folgen bekuͤmmert, 
gieichgultig gegen Schwierigkeiten, iſt der deutſche 
Geiſt eine Art von practiſchem Idealismus, mehr neue⸗ 
rungs⸗ als reformfüchtig, findet Freude am Entdecken, 
Genuß am Lernen; ihm iſt die Wirklichkeit, wie der 
Körper für die Seele, nur ein Vehikel (guenille) file 
die Wiſſenſchaft. Die dieffeitige Welt erſcheint ihm 
nur als ein Anlaß zum Studium: es ſtellt fie vor ſich 
hin, als ware der Menſch nur ein Zeuge der Ordnung 
des Unlverſums. Das heißt vergeſſen, daß, fo wie 
die ewige Vernunft ihm die Intelligenz verliehen, da⸗ 
gegen die ewige Allmacht ihm die Handlung auferlegt 
bat. Die Wiſſenſchaft verliert, ſelbſt als reine Wifs 
ſenſchaft betrachtet, bei der bloß ſpeculativen Behand⸗ 
lung. Hypothetiſch in ihren Axiomen, gewagt in 
ihren Schluͤſſen, erhebt ſie ſich, aber begraͤnzt ſich zu⸗ 
gleich; unter dem Vorwande, die reine Wahrheit zu 
erreichen, ſetzt ſie die groͤßte aller Schwierigkeiten bei 
Seite, naͤmlich die Auffaſſung der Dinge in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit und des innigen, aber verwickelten Zuſam⸗ 
menhanges der Principien und Wirkungen. Der 
Deutſche iſt ein Baumeiſter, der immer Plaͤne entwirft, 
und nie ein Gebäude zu Stande bringen wird (120. 
Von dem 8 des Ulyſſes und Ueberſetzer der 
Maria Stuart, Hrn. Lebrun, iſt ein neues Gedicht, 
Reife durch Griechenland, erſchienen, das an Fuͤlle 
des Gefuͤhls und der Gedanken einen hohen Rang in 
unſrer poetiſchen Literatur einnimmt. 
Portugal. ie 
Liſſabon. Es iſt insbeſondere das Engliſche Ka 

binet, welches, auf die Abreiſe der Koͤnigin nach Nom 
dringt. Doch zweifelt man ſehr daran, daß die Un⸗ 
terhandlungen deshalb gluͤcken werden. Die Apoſtoli⸗ 
ſchen kaͤmpfen mit aller Macht gegen die diplomatiſchen 
Manoͤvers des Engliſchen Kabinets und ſchmeicheln 
ſich, daß es ihnen auch gelingen werde, die jetzige 
Stimmung des Infanten Miguel bald zu ihren Gun⸗ 
ſten zu ändern. RE . 10 


England. 

London, vom 29. Januar. — Heute wurde das 
Parlament im Namen Sr. Majeftät, durch Commiſ⸗ 
Not 5 einer Rede (die wir morgen geben werden) 
er net. 5 * 

Se. Maj. der König war, wie verlautet, vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt. Der Herzog von Wellington 
bat den Oberbefehl der Armee niedergelegt, er ſoll 
durch eine Commiſſion verwaltet werden. 

Gegen die Aeußerungen der Times bemerkt der Come 
rier: „Wir ſehen die Nothwendigkeit nicht ein, Bd 
Lord Wellington von vielen alten Vorurtheilen zuruͤck 


— 


komme.“ Der Herzog und Herr peel waren leitende 
Mitglieder von Lord kiverpools Regierung; Hr. Hus⸗ 
kiſſon war einer ihrer Collegen; fie wirkten daher bei 
allen Aenderungen, welche in unſerer innern und 
Handels-Politik vorgenommen worden ſind, thaͤtig 
mit. Das damals aufgeſtellte Syſtem beſteht noch, 
und die allein zulaͤßige Frage iſt demnach die: hat un⸗ 
ter den Mitgliedern von Lord Liverpools Cabinet ein 
Weinungswechſell ſtattgefunden? In Anſehung unſe⸗ 
rer auswaͤrtigen Politif, u. namentlich der griech. Ange⸗ 


legenheiten, iſt es eben ſo nothwendig, „daß Vorur⸗ 


theile aufgegeben werden“; da, 
bemerkten, die Beendigung der 
dem Sultan der Wunſch Aller iſt, 
annehmen kann, daß Lord Dudley und Hrn. Huskiſſon 
die Unferflügung nicht willkommen ſeyn werde, welche 
die diplomatiſchen Talente und der perſoͤnliche Einfluß 
des Herzogs ihnen gewaͤhren wird. Mit einem Wort, 
die Zeit iſt voruͤber, wo ein Theil des Miniſteriums 
gegen den andern aufgehetzt werden koͤnnte. Die 
Hauptmitglieder des Miniſteriums haben ſo lange 
einig gehandelt, daß der kurze Zwieſpalt, der Einige 
eine kurze Zeit getrennt hatte, kaum einer Erwaͤhnung 
bedarf. Außerhalb des Miniſteriums muß man in⸗ 
deß mit ſcharfen Blicke beobachten, denn man kann 
nicht verkennen, daß viele unſerer Zeitgenoſſen gar 
gern Hrn. Huskiſſon, Lord Dudley und Hrn. Grant 
als zur Partei derjenigen gehoͤrend anſehen moͤchten, 
welche bei der Bildung des Miniſteriums ausgelaſſen 
worden ſind. — Was uͤbrigens die fruͤheren Aeuße⸗ 
kungen des Herzogs v. W. über feine Faͤhigkeit zu den 
Functionen eines erſten Miniſters betrifft, ſo liegt 
nicht der mindeſte Wiederſpruch darin. Se. Herr⸗ 
lichkeit haben vielleicht noch dieſelbe Anſicht, ſich aber 
bewogen gefunden, zum Beſten des Landes „die eige⸗ 
ne Meinung einer höheren aufzuopfern.“ f 
Obgleich die vierteljährige Bilanz der Staatseinnah⸗ 
me gegen das vorige Vierteljahr, nicht ſehr wor 
theilhaft lautet, ſo ſind doch einzelne Poſten ſehr bes 
deutend geweſen. In Liverpool war die Haſenzoll⸗ 
Einnahme, Brutto hoͤher, als je, naͤmlich 3,250, 0.0 
Pd. St., und die reine Einnahme mehr als 3,113, 00 
was 180,000 pfb. mehr betraͤgt, als fie in dem großen 
DHandelsjahre 1825 war. An Schiffen langten im 
Jahre 1827 an „ amerifan. aus Amerika 510, engl. 
aus fremden Häfen 80a, engl. und fremde Schiffe 
aus Europa 1177, aus Irland 2491, aus den engl. 
und ſchottiſchen Häfen 3521, zufammen 8431. 
Wie es heißt, wird, ſobald die Aſia und der Albion 
von Malta nach Portsmouth kommen, ſich der Her⸗ 
Jog von Clarenze nach dieſem Hafen begeben, um 
eine Unterfuchung dieſer Schiffe vorzunehmen, und zu 
ſetzen, ob fie noch dienſttauglich ind. Es werdeu 
ſebt auf der Themſe ſechs Schiffe, jedes von 
fuͤnfhundert Tonnen, ausgeruͤſtet, um Straͤflinge 
nach Neu⸗Suͤdwales und Van Diemensland hinuͤber⸗ 
auführen, und man ſagt, daß die Regierung allt die 


wie wir ſchon einmal 
Feindſeligkeiten mit 
und man nicht wohl 
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Verbrecher, welche zur Transportation berurtheilt 
ſind, nach dieſen Colonien zu ſenden beabſichtigt, da 
dort die Nachfrage nach Arbeitern, namentlich fuͤr den 
Ackerbau ſo groß iſt, daß eine große Menge von De⸗ 
portirten bald nach ihrer Ankunft von Privatleuten in 
Dienſt genomen wird, fo daß die Regierung ſie nicht 
mehr zu erhalten braucht. 

Bei Bath ſind waͤhrend des neulichen Sturms 16 
Schiffe geſcheitert; zwei Oſtindienfahrer ſind mit 
ſaͤmmtlicher Mannſchaft geſunken. Am Sonnabend 
wurde das Wrack des für Griechenland beſtimmt ge⸗ 
weſenen Dampfſchiffes Irreſiſtible in öffentlicher Aue⸗ 
tion für 770 Pfund Sterl. verkauft. 

Das Waſſer hat, in der Naͤhe von Windſor, in 
der Woche bis zum arſten eine beinahe beiſpielloſe Höhe 
erreicht, dies ruͤhrt zum Theil wohl davon her, daß 
das fruͤhere hohe Waſſer erſt zum Theil gefallen war, 
als es am ısten und 18ten beinahe ununterbrochen 
ſchneite, und das kurz darauf eingetretene ſchnelle 
Thauwetter und der unaufhoͤrliche Regen haben bedeu⸗ 
tend dazu beigetragen. Der Fluß begann am ıöten 
ſchnell zu ſteigen, und da die Ufer der majeſtaͤtiſchen 
Themſe bald nicht mehr die maͤchtigen Fluten zu beher⸗ 
bergen im Stande waren, ſo breitete ſich das Waſſer 
weit und breit nach allen Gegenden aus. Von den 
höheren Gegenden von Windfor und namentlich von 
der Terraſſe des Schloſſes geſehen, bietet das ganze 
einen majeſtaͤtiſchen und wahrhaft panoramatiſchen 
Anblick dar. Beinahe die ganze umliegende Gegend 
ſcheint mit Waſſer bedeckt zu ſeyn, und nur hier und 
da ragt eine gruͤne Inſel hervor. Faſt alle Ausgaͤnge 
der Stadt ſind fuͤr die Einwohner unbenutzbar, und 
einige davon ſogar fuͤr Geſpann nicht zu brauchen. 
In Clewer (weſtlich von Windſor) wo, wegen der 
Hoͤhe der Umgegend, die Ueberſchwemmung ſehr groß 
iſt, hat man den Weg ganz und gar geſperrt, um its 
manden in Lebensgefahr gerathen zu laſſen, und die 
einzige Art und Weiſe, wie die Bewohner der Nach⸗ 
bar ſchaft zu ihren Wohnungen aide koͤnnen, iſt 
die, daß ſie auf Booten und Floͤſſen dahinfahren. — 
Am 17. Morgens ſtieg der Fluß ſo hoch, daß er mit 
den Straßen in Eton (Vindſor gegenüber) auf dem 
nördlichen Ufer der Themſe gleich ſtand, und im Laufe 
des Tages kam die Landſtraße unter Waſſer, wobei 
dies noch immer hoͤher flieg. Am ıgten ſtand das 
Waſſer ſchon auf dem Pflaſter, trat über die Haus⸗ 
treppenſtufen und in die Wohnungen, und der Fluß 
ſtroͤmte gerade in die Haͤuſer hinein, welche mit der 
Ruͤckſeite gegen die Themſe gebaut find, fo daß man 
ſich von dem Schrecken der Einwohner einen Be⸗ 
griff machen kann. Auf dem Wege nach Slough (dem 
Wohnorte Herſchels) hat ſich das Waſſer edenfalls 
gewaltig angehaͤuft. Von Willowbrook bis Fiftoe⸗ 
narch ⸗Ur.dge iſt der Weg gaͤnzlich unter Waſſer, 
und man ſieht die Boote abs und zufahren, als 
ob es hier nie eine Landſtraßte gegeben haͤtte. Auch 
der Weg nach Datchet hinein ft zum Strom ger 


worden, und durch den kleinen Windſor⸗Park kann 
man nur auf Booten fahren. — Vor ungefaͤhr ſieben 
10 5700 war dieſe Gegend des Landes ebenfalls ſehr 
berſchwemmt. Der verſtorbene Herzog von Pork, 
der nach Windſor hinunterfahren wollte, dem ſeel. 
Koͤnige, waͤhrend ſeiner letzten Krankheit, einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, konnte nicht weiter kommen, ſondern 
mußte ſeinen Wagen bei Poeocks Meierei laſſen, und 
ſich dazu entſchließen, ſich entweder eines Bootes oder 
eines Nate zu bedienen. Der Herzog zog das letz⸗ 
tere vor, fand aber, als er ans Land ſtieg, daß er 
kein Geld hatte, den Fuhrmann zu bezahlen. Nach 
ſeiner gewoͤhnlichen ungezwungenen Art ſagte er daher 
zu dem Manne, daß er ihm folgen ſolle, und fuͤgte 
hinzu: „Sophie muß bezahlen.“ Als beide nach dem 
Schloſſe kamen, gab die Prinzeſſin (Schweſter des 
‚dv. Y.) dem Mann eine Gninee für feine Muͤhwal⸗ 
tung und fuͤr die Ruͤckfahrt ihres Bruders, womit er 


natürlich ſehr zufrieden war. — Im Jahr 1819 flieg, 


indeß die Flut noch Höher, als bei dieſer letztern Ge⸗ 
legenheit, und die Backer mußten fogar ihren Kunden 
das Brodt auf Booten zuführen, und es ihnen an 
langen Stangen hinreichen. Da es heute (am 2ıften), 
nicht geregnet hat, ſo iſt das Waſſer nicht ferner ge⸗ 
ſtiegen, es wird indeß gewiß mehrere Tage lang 
dauern, ehe es ſich verlaͤuft. 

In Greenwich erregte dieſer Tage eine Todtenſchau 
großes Aufſehen. Fetar, jetzt Fanny genannt, ein 
farbiges Maͤdchen von 15 Jahren, aus dem perſiſchen 
Meerbuſen, welches von der Mrs. Mingnan, Tochter 
des in Indien anweſenden Generals Mingnan, vori⸗ 

en Oktober nach England gebracht worden, war ge⸗ 
orben, und wie es allgemein hieß, in Folge der 
grauſamen Behandlung, die ſie bei ihrer Gebieterin 
zu erdulden hatte. Sie bekam oft mit einem finger⸗ 
dicken Stocke von dem Dienſtmaͤdchen Schlaͤge, und 
die Frau vom Hauſe munterte noch dazu auf. Sie 
mußte Stunden lang baarfuß im Schnee ſtehen. Ei⸗ 
nen Tag vor ihrem Tode wurde noch ein Stock auf ih⸗ 
rem Rücken entzwei geſchlagen. Nach einer einſtuͤndi⸗ 
en Berathung erklaͤrte die Jury die Mrs. Mingnan, 
Hane leford des Todfchlages fchuldig; doch 
ettlefor 0 age uldig; doch wa⸗ 
ren ſſie ſchon entwiſcht, und find bis auf dieſen Aus 
genblick noch nicht entdeckt. f 

Halifax (Reuſchottland). Die Neu⸗Braun⸗ 
ſchweiger Zeitungen enthalten ein Actenſtuͤck von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit: eine Depeſche von Lord Goderich 
namlich, durch welche derſelbe die Aufhebung der 
Fremden- Bill in Ober⸗Canada verfuͤgt, welche dort 
die letzte Zeit her das größte Miß vergnuͤgen erregt 
hatte. Dieſe Schrift iſt ſehr lang und geht uͤber die 
Qualification der Fremden ungemein ins Einzelne. 
Es heißt darin, daß Graf Bathurſt die Bill nach irri⸗ 
gen Vorſtellungen vorgeſchlagen gehabt, aber die 
Ortsbehoͤrden nicht darin zu tadeln ſeyen, daß fie ich 
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dchen Mathilde Froud und die Koͤchin 


in der Nothwendigkeit geſehen, ſie zur Ausfuͤhrung zu 
bringen. Die neue Acte gruͤndet ſich auf fo liberale 
Grundſaͤtze, daß fie gewiß allgemeinen Beifall finden 
wird. Die nach derſelben ganz unbedingt zu den Vor⸗ 
rechten geborner Engliſcher Unterthanen zuzulaſſenden 
Perſonen find: 1) Alle, die Laͤndereien⸗Bewilligun⸗ 
gen von der Regierung erhalten haben. 2) Alle, die 
ein oͤffentliches Amt in der Provinz bekleidet haben. 
3) Alle, die von der Provinzial⸗Regierung oder deren 
Delegirten zur Ablegung des Treu-Eides zugelaſſen 
worden. 4) Alle, in Ober-Canada Wohnende, die 
fi vor 1820 daſelbſt niedergelaffen. 


„Sch wei z. 
Der Staatsrath des Cantons Teſſin hat unter 
16. Dezember ein Decret uͤber die . von Aus- 
laͤndern innerhalb des Cantons erlaſſen, in welchem 
der Aufenthalt in demſelben 1) allen denen welche ſich 
gegen ihre Regierung verſchworen haben, 2) denen, 
welche als ſchwere Verbrecher angeklagt ſind, 3) de⸗ 
nen, welche wegen Vergehen, politiſcher Meinungen, 
oder unmoraliſcher oder unſittlicher Handlungen, ihr 
Vaterland verlaſſen mußten, unterſagt wird. 


Daͤn e mark. 

Kopenhagen. Aus der in dieſen Tagen erſchie⸗ 
nenen Nationalbank-Rechenſchaft lie 20 Niere 
vom 1. Auguſt 1826 bis dahin 1827, nebſt angefuͤg⸗ 
tem Status heben wir folgende, als die wichtigſten 
Momente, hervor: Die urſpruͤngliche Bankhaft von 
insgeſammt 33,018,325 Rbthlr. 21 Sch. betrug jetzt 
nur noch 28,077,833 Rbthlr. 12 Sch., war alſo um 
4,946,492 Rbthlr. 9 Sch. verringert. (Von dieſer 
Bankhaft laſteten 16,036,352 Rbthlr. 47 Sch. auf dem 
Koͤnigrelch und 12,03 5,80 Rbthlr. 61 Sch. auf den 
beiden Herzogthuͤmern.) Der Zettelſtock betrug, mit 
Einbegriff einer zuruͤckgelegten, aber noch nicht ver⸗ 
nichteten Summe, noch 20,90, 805 Rbthlr. 36 Sch.; 
die Obligations⸗Schuld im Ganzen 12,517,304 Rothlr. 
36 Sch. Die Bank hatte ferner gegen Wechſel und 
Wechſel⸗ Obligationen und ſonſt 2,690,938 Rbthlr. 
85 Sch. Süber und 2,396,589 Rbthlr. 77 Sch. Zettel 
8 und war ſchuldig 1,115, 119 Rbthlr. 91 Sch. 
Silber und 1,774,165 Rbthlr. 28 Sch. Zettel. (Von 
den ausſtehenden Capitalien möchte, früheren Andeu⸗ 
tungen nach, wohl einiges unſichere wegfallen.) Der 
Status der Bank ergab einen Beſitz von 2,6807497 Rbth. 
85 Sch. Silber und 2,020, 241 Rbthlr. 79 Sch. Zettel; 
im Vergleich mit dem Jahr 1818 um 419,394 Rbthlr. 
41 Sch. Silber vermehrt, aber um 1,839,514 Rbthlr. 
57 Sch. Zettel vermindert. Uebrigens hatten die 
Bank⸗Reſtanten ſich im Laufe des Jahrs um ein bes 
traͤchtliches vermindert und dle Adminiſtrationskoſten 
hatten 70, 70 Rbthl. 87 Sch. Silber und 14,213 Rbthl. 
10 Sch. Zettel erfordert. 8 ü 
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Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Washington, vom 4. Decbr. — (Beſchluß 
der in No. 24. d. Z. abgebrochenen Botſchaft des Praͤ⸗ 
fitenten.) Die Näͤtzlichkeit einer Vermehrung von Offi⸗ 
zeren in den beiden Ingenieurcorps wird einigermaaßen 
durch die Anzahl und den Umfang derjenigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde von nationaler Wichtigkeit bedingt, in deren 
Hinſicht der Congreß es angemeſſen erachten duͤrfte, 
in Gemäßheit der Acte vom 30. April 1824, Plaͤne 
und Vermeſſungen veranstalten und aufnehmen zu 
laſſen. Ueber folgende Pläne und Vermeſſungen, die 
in Gemaͤßheit der gedachten Acte noch vor der Sitzung 
des Congreſſes aufgenommen worden, ſind Berichte 
erſtattet: 1) von Seiten des Collegiums der inneren 
Verbeſſerung über den Canal von der Chefapeafebay 
nach dem Ohio; 2) die Fortſetzung der Nationalſtraße 
von Cumberland bis zu den Stroͤmungen im Colum⸗ 
bia⸗Diſtricte; 3) die Fortſetzung der Nationalſtraße 
von Canton nach Zanesville; 4) die Verpachtung der 
Nationalſtraße von Zanesville nach Columbia; 5) die 
Fortſetzung derſelben Straße bis zum Sitze der Re⸗ 
gierung von Miſſouri; 6) eine Poſtſtraße von Balti⸗ 
more nach Philadelphia; 7) eine (theilweiſe) Vermeſ⸗ 
ſung des Kennebec⸗Fluſſes; 8) eine National⸗Straße 
von Waſhington nach Buffalo; 9) eine Vermeſſung 
der Rhede und des Fluſſes Sangatuck; 10) einen 


Canal vom Pont⸗Chartrain⸗See nach dem Miſſiſſippi; 


11) eine Vermeſſung der Rheden von Edgartown, 
Newburyport und Apannia; 12) desgleichen des Plai⸗ 
ſance⸗Bay⸗See's in dem Gebiete Michigan. Gegen⸗ 
wartig werden abgefaßt und ſollen dem Congreſſe 
vorgelegt werden: Berichte aber Vermeſſungen der 
Halbinſel Florida, um die Ausfuͤhrbarkeit eines Ca⸗ 
nals zur Verbindung des atlantiſchen Meeres mit dem 
mexikaniſchen Meerbuſen uͤber jene Halbinſel, auszu⸗ 
mitteln, wie auch uͤber die Vermeſſung des Lanbes 
zwiſchen den Bay's von Mobile und Penfacola, in’ 
der Abſicht, dieſelben durch einen Canal zu verbinden; 


Plaͤne einer Canalſtraße zur Verbindung des James 


und großen Kenhawa⸗Fluſſes, der Suͤmpfe in Pim⸗ 
lico⸗ Sound und bei Cap Fear, unterhalb der 
Stadt Wilmington in Nord⸗Carolina, der Muscle⸗ 
Sandbaͤnke in dem Fluſſe Tenneffee und eine beabſich⸗ 
tigte Communications - Straße zwiſchen dem Hiwus⸗ 
See und Cooſa⸗Fluſſe im Staate Alabama. Andere 
Berichte von Plänen und Gegenſtaͤnden, auf welche 
mittelſt verſchiedener Acten der letztern und fruͤhern 
Congreß⸗ Sitzungen hingewieſen worden, find in der 
Abfaſſung begriffen und ſollen meiſt noch vor dem 
Schluſſe dieſer Sitzung beendigt ſeyn. Alle Offiziere 


beider Ingenieur⸗Corps nebft mehreren andern gehöͤ⸗ 


rig qualificirten Perſonen find ſeit Erlaſſung der Acte 
vom 30. April bis auf heutigen Dag fortwaͤhrend zu 
dieſem Dienſte gebraucht worden. Wenn auch aus 
ihren Arbeiten kein anderer Vortheil für das Land ent⸗ 


fpränge, als die Maſſe von topographiſchen Kennt⸗ 


niſſen, die ſie geſammelt und mitgetheilt haben, ſo 
wuͤrde dies allein ein mehr als bintdbgches a 
valent für alle auf dieſen Gegenſtand verwandten Ko⸗ 
ſten gewaͤhren; die Bewilligungen fuͤr die Ausbeſſe⸗ 
rung und Fortſetzung der Cumberland⸗Straße, die 
Anlegung mehrerer neuen Straßen, die Hinwegrän⸗ 
mung von Hinderniſſen aus Fluͤſſen und Rheden, die 
Errichtung von Leuchtthuͤrmen, Warten, Hafendaͤm⸗ 
men und Bojen, und die Vollendung von Canaͤlen, 
die von Privatgeſellſchaften unternommen worden, 
aber einer Beihuͤlfe aus umfaſſenderen Mitteln und 
Huͤlfsquellen beduͤrfen, als ſich durch individuelle 
Unternehmungen beſtreiten läßt, muͤſſen indeſſen eher 
als Schäge, die aus Beiträgen der gegenwärtigen 
Generationen zum Beſten der kuͤnftigen geſammelt 
ſind, denn als unbelohnte Verwendungen der zuneh⸗ 
menden National-Einkuͤnfte betrachtet werden. Zu 
ſolchen Zwecken einer dauernden Verbeſſerung im Zu⸗ 
ſtande der Nation, einer wahren Vermehrung ſowohl 
des Reichthums als der Bequemlichkeit des Volks, 
durch deſſen Autorität und Huͤlfsquellen fie zu Stande 
kommen, ſind drei bis vier Millionen jaͤhrlicher Ein⸗ 
fünfte der Nation, in Gemaͤßheit der in den drei neu⸗ 
ſten Congreß⸗Sitzungen erlaſſenen Geſetze, verwendet 
worden, ohne den Beduͤrfniſſen des Schatzes zu nahe 
zu treten, ohne die Taxen oder Schulden des Gemein» 
weſens um einen Dollar zu vermehren; ohne ſelbſt 
die fortgeſetzte und regelmäßige Abtragung der in 
fruͤhern Zeiten contrahirten Schulden zu unterbrechen, 
die im Laufe jener drei Jahre um beinahe ſechs zehn 
Millionen Dollars vermindert worden find, 

Die nämlichen Bemerkungen laſſen ſich groͤßten⸗ 
theils auf die Bewilligungen anwenden, die fuͤr die 
Befeſtigung der Kuͤſten und Haͤfen der Vereinigten 
Staaten, für die Erhaltung der Militair⸗ Akademie 
zu Weſt⸗Point und die verſchiedenen Gegenſtaͤnde un⸗ 
ter Oberaufſicht des Madine⸗Departements, gemacht 
worden. Der Bericht des Marine-Secretairs und 
die Berichte der untergeordneten Beamten dei den 
Militair⸗Departements werden dem Congreſſe den 
Zuſtand der ihnen anvertrauten oͤffentlichen Anſtalten 
bis in die kleinſten Einzelnheiten, wie auch die Aus⸗ 
fuͤhrung der darauf bezuͤglichen Congreß⸗Acten und die 
Anſichten der in den verſchiedenen Dienſtzweigen an⸗ 
geſtellten Beamten, in Betreff der zur Vervollkomm⸗ 
nung derſelben führenden Verbeſſerungen, darlegen. 
Die Befeſtigung der Kuͤſten und die allmälige Zunah⸗ 
me und Verbeſferung der Marine find Zweige eines 
großen Syſtems der National-Vertheidigung, wel⸗ 
ches feit länger als zehn Jahren im Fortgange begrif⸗ 
fen iſt, und noch eine Reihe von fünftigen Jahren hin⸗ 
durch fortwaͤhrend auf ununterbrochene und beharr⸗ 
liche Fortſetzung und die oberſte Leitung der legislati⸗ 
ven Behörde Anſpruch machen wird. — Unter den 
Maaßregeln, die von jenem Grundſatze ausgegangen, 
niiumt die in der letzten Sitzung des Congreſſes erx⸗ 
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laſſene Acte uͤber die allmaͤllge Verbeſſerung der Mas 
rine einen vorzuͤglichen Rang ein. Die vollziehende 
Gewalt hat folgenden Gegenſtaͤnden: der Einſamm⸗ 
lung von Bauholz fuͤr noch zu erbauende Kriegsſchiffe; 
der Erhaltung und Reproduction des zu dieſem Be⸗ 
bufe vorzugsweiſe angemeſſenen Bauholzes; der Ans 
legung von Schiffswerften zum Gebrauch der Marine; 
der Errichtung einer Eiſenbahn zur Ausbeſſerung der 
Kriegsſchiffe; der Verbeſſerung der Schiffsmagazine, 
zur Aufbewahrung des in denſelben niedergelegten 
Staats⸗Eigenthums, alle die Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met, welche die Acte ausdruͤcklich erheiſcht, und wird 
ſie dieſen Gegenſtaͤnden in ſtetem Fortſchreiten zur Er⸗ 
reichung ihrer Zwecke noch ferner widmen. Die Er⸗ 
richtung einer Marine⸗Akademie, um den Juͤnglingen, 
die ihr Leben dem Seedienſte ihres Vaterlandes wid⸗ 
men, die Mittel des theoretiſchen Unterrichts zu ver⸗ 
ſchaffen, hat die Sanction der Legislatur noch nicht 
erhalten. Einige Kenntniß des praktiſchen Seewe— 
ſens und der Steuermannskunſt laͤßt ſich bei den 
Kreuzfahrten der Geſchwader erwerben, welche von 
Zeit zu Zeit nach entlegenen Meeren abgeſandt wer— 
den; allein eine gehoͤrige Einſicht, nicht allein in der 
Schiffsbaukunſt, ſondern auch der hoͤhern Mathema⸗ 
tik und Aſtronomie; die literariſche Bildung, welche 
unſere Offiziere auf eine gleiche Stufe hoͤherer Bil⸗ 
dung mit den Offizieren anderer ſeefahrenden Natio⸗ 
nen ſtellen ſoll; die Kenntniß der örtlichen und Natio⸗ 
nal⸗Geſetze, die bei ihrem Verkehr mit fremden Staa⸗ 
ten und deren Regierungen ſo haͤufig vorkommen, und 
vor Allem jene Bekunntſchaft mit den Grundfägen 
der Ehre und Gerechtigkeit, mit den hoͤhern Ver⸗ 
pflichtungen der Moral und der allgemeinen, ſowohl 
goͤttlichen als menſchlichen Geſetze, welche den großen 
Unterſchied zwiſchen dem patriotiſchen Krieger und 
dem oͤffentlichen Raͤuber und Piraten ausmachen: 
dergleichen Dinge erfordert eine ſyſtematiſche Lehr⸗ 
methode und umfaſſende Ausbildung, die nur in einer 
permanenten Schule denkbar iſt, welche ſich auf dem 
Lande befinden und mit angemeſſenen Lehrern, Inſtru⸗ 
menten und Buͤchern verſehen ſeyn muß, um die 
Grundſaͤtze aller dieſer Wiſſenſchaften den jugendlichen 
und lernbegierigen Köpfen gehoͤrig mitzutheilen. 
Der Bericht des GeneralsPoftmeifterg ſchildert den 
Stand ſeines Departements als hoͤchſt befriedigend 
fuͤr das gegenwaͤrtige und als noch hoffnungsvoller 
für das fänftige Jahr. Die Einnahmen deſſelben be⸗ 
liefen ſich während des mit dem erſten Tage des letzt⸗ 
verfloſſenen July zu Ende gegangenen Jahres auf 
1,473,551 Dollars, und uͤberſtiegen die Ausgaben 
um mehr als 100,000 Dollars. Es iſt kein uͤbertrie⸗ 
bener Anſchlag, wenn wir im Voraus angeben, daß 
in weniger als zehn Jahren, die ſchon mehr als zur 
Hälfte verfloſſen find, die Einnahme verdoppelt ſeyn 
wird. Mittlerweile hat die Verminderung der Koſten 
auf den angelegten Landſtraßen mit der Vermehrung 


der Anſtalten zur Bequemlichkeit des Publicums 
Schritt gehalten, und die Dienſte der Poſtaͤmter ſind 
erweitert, waͤhrend die Preiſe verringert worden ſind. 


Im Laufe des letzten Jahres iſt die Befoͤrderung des 


Poſtenlaufs in Stationen anſehnlich vermehrt worden. 
Die Anzahl der Poſtaͤmter iſt auf 7000 angewachſen; 


und es laßt ſich zuverſichtlich annehmen, daß einerſeits 


die Gelegenheit zu ſowohl perſoͤnlichem als brieflichen 
Verkehr vor die Thür eines jeden Dorfes in der Union 
gerückt werden und andererfeits ein jaͤhrlicher Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahmen ſich ergeben wird, deſſen Ver⸗ 
wendung zu fernerer Anlegung und Verbeſſerung von 
Öffentlichen Landſtraßen, oder Erweiterung der Poſt⸗ 
anſtalten, der weiſen Einſicht des Congreſſes in der 
Ausübung feiner conſtitutionellen Gewalt, zu beſtim⸗ 
men uͤberlaſſen bleibt. Von allen Anzeichen des guͤn⸗ 
ſtigen Zuſtandes in unſerem Lande, kann keiner erfreu⸗ 
licher ſeyn, als die Vervielfältigung des perſoͤnlichen 
und engen Verkehrs zwiſchen Bundesbuͤrgern, die in 
der weiteften Entfernung von einander wohnen. 

Zu den Gegenftänden, welche bisher die ernſtliche 
Sorgfalt und Aufmerkſamkeit des Congreſſes in An⸗ 
ſpruch genommen, gehoͤrt die Verwaltung und Ver⸗ 
wendung desjenigen Nationaleigenthums, das aus 
Öffentlichen Ländereien beſteht. Die Art ihrer Erwer⸗ 
bung, welche auf Koſten, nicht allein des Schatzes, 
ſondern auch des Blutes der geſammten Union ge⸗ 
macht worden, gewährt ein allgemein umfaſſendes Eis 
gentbumsrecht auf dieſelben. Aus den jetzt mitge⸗ 
theilten Berichten und Angaben der allgemeinen Land⸗ 
Verwaltung ergiebt ſich, daß unter der geg enwaͤrti⸗ 
gen Regierung der Vereinigten Staaten eine Summe 
von beinahe 33 Millionen Dollars aus dem gemein⸗ 
ſamen Schage für denjenigen Theil des gedachten Ei⸗ 
genthums, der Frankreich und Spanien abgekauft 
worden, und für die Tilgung der Anſpruͤche der Eins 
gebornen, entrichtet worden iſt; die Maſſe der er⸗ 


worbenen Laͤndereien beläuft ſich auf beinahe 260,000 


Acres, von denen am 1. Januar 1826 beinahe 139,000 
vermeſſen, und etwas über 10 Mill. verkauft waren. 
Die von den Käufern dieſer Laͤndereien in den Staats⸗ 
ſchatz gezahlte Summe hat die zum Ankauf der ge⸗ 
ſamuncen Ländereien verwendeten Summen noch nicht 
erreicht; doch bildete letztere nur einen geringen Ueber⸗ 
ſchuß. Der Ertrag des Verkaufs der Laͤndereien iſt 
ſchon längft an die Staatsglaͤubiger verpfaͤndet wor⸗ 
den, von welcher Verpfaͤndung ſie jedoch, wie wir 
mit Grund hoffen duͤrfen, binnen wenigen Jahren 
eingeloͤſt ſeyn werden. Das Syſtem, in Gemaͤßheit 
deſſen dieſes große National⸗Intereſſe derwaltet wird, 
war ein Reſultat langer, ſorgfaͤltiger und beharrlicher 
Pruͤfung; durch die Fortſchritte unferer Bevoͤlkerung 
in den Belehrungen der Erfahrung, zur Reife gedie⸗ 
gen und modificirt, hatte es bisher den ausgezeichnet⸗ 
ſten Erfolg. — Mehr als neun Zehntheile der Laͤnde⸗ 
reien find noch immer Gemeingut der Union, deren 


Veräußerung und Verwendung dem Congreſſe als 
heiliges Depoſitum anvertraut iſt. Von den gedach⸗ 
ten, bereits verkauften Laͤndereien wurde ein anſehn⸗ 
licher Theil den unter anberaumten Zahlungsfriſten 
bertragen, welche in Folge des Wechſels und der 
chwankungen im Werthe der Grundſtuͤcke und ihres 
Ertrages, den Verkäufern druckend zur Laſt fielen. 
Es kann uumoͤglich dem Intereſſe oder der Politik einer 
ation angemeſſen ſeyn, von ihren eignen Buͤrgern 
den billigen Ertrag ihrer Induſtrie und Unternehmun⸗ 
gen dadurch zu erpreſſen, daß man ſie ſtrenge an den 
wortlichen Inhalt, höchft nachtheiliger Verpflichtungen 
halten will. Im Maͤrz 1821 hatte ſich eine Schuld 
von az Millionen Dollars, welche die Käufer oͤffent⸗ 
licher kaͤndereien nicht zu zahlen im Stande waren, 
angehaͤuft. Eine Congreßacte vom 2. Maͤrz 1821 kam 
ihnen zur Huͤlfe; und ſeitdem ſind andere erfolgt, zu⸗ 
letzt die Acte vom 4. May 1827, deren wohlthaͤtige 
Verfuͤgungen mit letztverfloſſenem 4. July aufhoͤrten. 
Dieſe Geſetze haben die von Seiten der Kaͤuſer ſchul⸗ 
digen Summen auf einen noch uͤbrigen Belauf von 
00,000 Dollars reducirt, von denen mehr als drei 
Faaftheile für Ländereien im Staate Alabama zu ent⸗ 
richten ſind. Ich empfehle dem Congreſſe die Erneue⸗ 
rung und längere Stundung der nachſichtigen, in je⸗ 
ner Acte geſetzten Friſten zum Beſten der oͤffentlichen 
Gläubiger, und uͤberlaſſe es feiner billigen Erwägung, 
ob die fällig gewordenen, theilweiſen Zahlungen für 
den Ankauf öffentlicher kaͤnderelen, mit gehoͤrtgen 
Unterſcheidungen, zu dem Behufkf erlaſſen werden 
ſollen, die Verwendung derſelben zu anderen Zahlun⸗ 
gen zu geſtatten. 18135 
Es giebt noch mehrere andere Gegenſtaͤnde von ho⸗ 
dem Intereſſe für die ganze Union, die ſchon früher 
ſowoßhl von meinen Vorgängern, als auch, im Ge⸗ 
fuͤhl der mir obliegenden Pflichten, von mir ſelbſt dem 
Congreſſe zur Beruͤckſichtigung empfohlen worden find. 
Unter dieſe gehören die Peuſionen, die nicht ſowohl 
aus Dankbarkeit als Gerechtigkeit den noch zu. übers 
lebenden Kriegern aus der Revolutionszeit zukom⸗ 
men; die Ausdehnung der Gerichtsbarkeſt der Bun⸗ 
desregierung auf jene anſehnlichen und wichtigen Mit⸗ 
glieder der Union, die erſt ſeit der Organiſation der 
gegenwärtig beſtehenden Gerichtsverfaſſung ins Leben 
getreten ſind, und ſeitdem mindeſtens ein Dritttheil 
ihres Gebiets, ihrer Macht und Bevoͤlkerung gebildet 
haben; die Entwerfung eines wirkſameren und gleich⸗ 
foͤrmigeren Syſtems für die Milizverfaſſung, und die 
Verbeſſerung, entweder durch Reform oder Modifi⸗ 
cation, der mannichfaltigen und, Häufig druckenden 
Inſolvenz⸗Geſetze. Unter der Maſſe von Gegenſtaͤn⸗ 
den hoher nationeller Wichtigkeit, welche die reifliche 
und patriotiſche Erwaͤgung der Legislatur in Anſpruch 
nehmen, mag die Yeußerun? genügen, d 
allen den gedachten und andern Maaßregeln, wel 
die Sanction des Congreſſes erhalten durften, nach 
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daß ich A 


Kräften mitwirken werde, wie ich dies ben mir ob⸗ 
liegenden Pflichten ſchuldig bin, und das Gefuͤhl der in 
der Conſtitution mir vorgeſchriebenen Verbindlichkeiten 
erheiſcht. John Quincy Adams. 

Reuſüdamerikaniſche Staaten. 

Mexico, vom 28ſten November. — Der Zuſtand 
des Handels bleibt unbeſchreiblich ſchlecht und es zeigt 
ſich durch das ganze Land ein ſolcher Mangel an Ver⸗ 
trauen, daß kein Kaufmann aus dem Inlande es 
wagt, Geld nach der Hauptſtadt zu ſenden; da nun 
die Conducta das meiſte was von klingender Muͤnze 
hier war, mitgenommen hat und unſer Muͤnzamt ſehr 
langſam ausgiebt, ſo iſt durchgehends Geldmangel 
merklich. Im Pinal machten 150 Bewaffnete den 
Verſuch, einen Theil der Conducta zu rauben, und 
es wuͤrde ihnen hoͤchſt wahrſcheinlich in dem gefaͤhr⸗ 
lichen Paſſe gegluͤckt ſeyn, haͤtten nicht die Militair⸗ 
Behoͤrden Wind davon bekommen und die Militz von 
— aufgeboten, die Conducta bis Jalapa zu es⸗ 
ortiren. 

Am 12 ken d. kam die Nachricht aus Valladolid, daß 
die Empoͤrer mit einer bewaffneten Macht dort ein⸗ 
gerückt und alle Truppen der Garniſon zu ihnen ge⸗ 
ſtoßen ſeyen, worauf ſie den Statthalter Kaſtro abs 
und Salgado an feine Stelle fegten, der um J Uhr 
Nachmittags den Congreß des Staats verſammelte 
und um s Uhr ein, von demſelben beſchloſſenes Geſetz 


mit ſeiner Sanction erließ, daß alle unverheiratheten 


Spanier, oder die unter 30 Jahre alt, in Monats⸗ 
friſt aus dem Lande weichen ſollten. Hier wurde am 
ızten im Senat ein Commiſſions⸗Gutachten über 
dieſe Sache dahin erſtattet, „daß, da jener Beſchluß 
dem Congreß durch Waffengewalt abgezwungen wor⸗ 
den, er fuͤr null und nichtig zu erklaͤren ſey.“ Allein 
der Senat verwarf dieſen Antrag unter der Anfuͤh⸗ 


rung, es ſey nicht hinlaͤnglich erwieſen, da Gewalt 
eingewuͤrkt habe. — 


oder Zwang auf jenes 18 5 — 
Hier wurde Hr. Eſteva zum „Statthalter des Bundes⸗ 
Diſtrikt's“ (des beſondern Staates Mejico und D. 
Juſto Berdeja zum Waffen⸗Commandanten ernannt, 
reſp. an die Stellen der HH. Elizalde und Muzaquiz, 
und fo hat die Porkinos⸗ Partei vollig das Ueberge⸗ 
wicht. Auch ſind wirklich an den allgemeinen Con⸗ 
greß Antraͤge von mehreren Abgeordneten ergangen, 
die Austreibung der Spanier betreffend, und obgleich 
fie nicht paſſirt find, fo iſt doch faſt wenig Zweifel da⸗ 
ran, daß eine Maaßregel der Art, wenn auch weniger 
heftig, als was bisher vorgeſchlagen worden, bald 
Geſetzeskraft erhalten werde. Nun kommen Nach⸗ 
richten von Oojaca, daß auch dort, nachdem der Eons 
greß des Staates die Austreibung der Spanier ver⸗ 
weigert, eine „patriotiſche Junta“ ſich mit Huͤlfe der 
Truppen gebildet, den Congreß aufgeloͤſt, ſich ſelbſt 
befugt erklaͤrt, fuͤr das Wohl des Staates zu handeln 
und die Austreibung der Spanier decretirt habe. 


Denſelben Beſchkuß hat der Staat Cuanajuato gefaßt. 
Alles iſt daruͤber in Aufregung und Gaͤhrung; die 
Spanier thun was ſie konnen, um ihr Gut zu Gelde 
zu machen und ihre ausſtehenden Schulden einzutreiben. 

Vera Eruz, vom aten Dezember. — Die oͤffent⸗ 
liche Stimmung gegen die Altſpauier nimmt immer 
mehr uͤberhand; man ſieht ihrer gaͤnzlichen Vertrei⸗ 
bung entgegen, und die meiſten ſuchen ihre Effekten 
zu barem Gelde zu machen. Zu Dajaca und Guana⸗ 
juato, wie auch zu Mexiko und hier, ſind Unruhen 
vorgefallen. 5 
u, Porter hat Erlaubniß von der Regie⸗ 
rung erhalten, Kaperbriefe gegen Spaniſche Schiffe 
und Eigenthum zu ertheilen; auch hat er geſchaͤrfte Be⸗ 

le gegen Neutrale erlaſſen, die dem Feinde Muni⸗ 
tion zuführen duͤrften. 

Am aaſten v. M. iſt die Conducta mit 1,521,384 
Dollars aus Mexiko, 102,667 aus Puebla und 2019 
aus Jalapa hier angekommen; von allem dieſem war 
jedoch nichts für Rechnung der Regierung. 


Miscellen. 

Ein von Navarln angekommener Schiffer (ſagen 
Briefe aus Malta vom 9. Jan.) verſichert: Ibra⸗ 
bim⸗Paſcha treffe Anſtalten Morea nach vierjaͤhriger 
Verheerung zu räumen, und ſoll ſich. bereits ein⸗ 
geſchifft haben. Dieſe Nachricht, welche übrigens 
nicht unwahr ſcheinlich iſt, würde großen Einfluß auf 
die Yacihracion von Griechenland haben. 


ueber das glaͤnzende Gaſtmahl welches die Direkto⸗ 
ven der oſtindiſchen Compagnie vor einiger Zeit zu Eh⸗ 
ven des neuen Oberſtatthalters von Oſtindien, Lord 
William Bentink, in der London Taverne gaben, be⸗ 
richtet die Morning Chronicle, daß die Zahl der an⸗ 
weſenden Gaͤſte zwar nur 180, aber für 400 Perſonen 
angerichtet geweſen ſey. Fuͤr jedes Gedeck zahlten 
ale Steven 12 Guineen (83 Rthlr. Preuß.) Eins 
fach aber koſtbar war jeder Schmuck und jedes Bez 
duͤrfniß des Zimmers und der Tafel. Das Tafelge⸗ 
ſchirr war von Gold und unter demſelben prangte eine 
aus der Auction des Herzogs von Pork erkaufte Urne. 
Di: Gallerie für die Muſiker waren mit den ſeltenſten 
aus laͤnbiſchen Pflanzen beſetzt. 24 Direktoren und 
mancher berühmte Staatsbeamte, auch Capitain 
Parry, festen ſich Abends 8 Uhr zur Tafel nieder, 
welche dreimal umgedeckt wurde und die Leckerbiſſen 
aller Climate der Schau oder dem Genuß anbot. 


Der Profeſſor Metaxa theilt in feinem Werke, Mo- 
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die er machte, um den Eindruck, welchen Muſik auf 
Schlangen macht, auszumitteln. Er ſperrte zu die⸗ 
ſem Zweck bei groͤßter Tageshitze Exemplare von den 
9 Species des Coluber, die man in der Naͤhe von 
Rom findet, in einen Kaſten, in einen zweiten die 
verſchiedenen Species von Vipern. Der Klang einer 
Orgel erregte einen allgemeinen Aufruhr unter den 
nicht giftigen Schlangen, die an den Seiten des Ka⸗ 
ſten hinankrochen. Der Coluber Elaphis hielt dann 
und wann inne, dann bewegte er ſich wieder dem In⸗ 
ſtrumente entgegen, der Coluber Aesculapii reckte 
den halben Körper empor, der Coluber Atrovivens 
war in beſtaͤndiger Unruhe. Auf die ubrigen ſo wie 
auf die Vipern machte die Muſik keinen Eindruck. 
Daſſelbe Experiment brachte bei jeder Wiederholung 
genau dieſelbe Wirkung auf die Thiere hervor, wo⸗ 
raus der Hr. Profeſſor Metaxa die Schluͤſſe zieht: 
1) daß der Coluber Elaphis und Aesculapii durch 
Muſik gezaͤhmt werden koͤnnen, 2) daß der Coluber 
Atrovivens durch Muſik gereizt wird, endlich 3) daß 
die Muſik auf Vipern keinen Eindruck macht. 


Der Erzbiſchof von Mecheln hat die Bibliothet, 
welche ein Domherr des dortigen Capitels ihm ver⸗ 
machen wollte, aus dem Grunde ausgeſchlagen, daß 
die Familie des Ertrages aus dem Verkauf der Buͤcher 


wohl benoͤthigt ſeyn koͤnnte. 


Entbindungs > Anzeigen. 
Die geftern Abend um 63 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, zeige ich hiemit ergebenſt an. 
Breslau den 7. Februar 1828. 


Johann Guſtav Graf Saurma⸗-Jeltſch 


auf Jeltſch. . 


Heut früh 3 auf 3 Uhr wurde meine Frau, geb. 
eymann, ſchnell und glücklich von einem gefunden. 
aben entbunden, welches Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeigt. 1 
Breslau den 6. Februar 1828. 
f Sucker auf Kunzendorf. 


Die heut Morgen 41 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau, geb. Schnackenburg, 
von einem gefunden Knaben, gebe ich mir die Ehre 
meinen Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Tannhauſen den 5. Februar 1828. 

Der Kaufmann Auguſt Großmann. 


heater An i ge. 


g T g 
nografia de Serpenti di Roma, Experimente mit, Freitag den sten: Ober on, 40 ig der Elfen. 
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Beilage zu No. 34. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 8. Februar 182g. 5 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Handwoͤrterbuch dere chriſtlichen Religions- und Kirchengeſchichte. 
Herausgeg. von W. B. Fuhrmann. er Bd. gr. 8. Halle. 
Waiſenhausbuchhandl. k 2 Rthlr. 15 Sgr. 
uthers, Dr. Martin, ſämmtliche Werke. rte Abtheil. ho⸗ 
mitetifche a etiſche Schriften. n 8. Er⸗ 

angen. Heyder. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Gerdy, P. N. x ede Verbandlehre oder Abbandfung 
von den Verbänden und Verbandmaſchinen und deren Ge⸗ 
brauch in der Chyrurgie. Aus dem Franzoͤſiſchen. Mit 
20 Tflu. Abbild. gr. 8. Weimar. Ind. Compt. 

Haupt, K. G., bibliſche Real- und 5 2 . oder 
Handwörterbuch über die Bibel. zten Bds. zte Abtheilung. 
8. Quedlinburg. Baſſe. 1 Rthl. 25 Sgr. 

Wörterbuch, encyklopädisches, der medicinischen 
"Wissenschaften. Herausgegeb. von den Prof. der 
medieinischen Facultät zu Berlin: C. F. v. Gräfe, 
C. W. Hufeland, H. F. Link, K. A. Rudolphi, E. 
v. Siebold. ıster Bd. (Aachen — Agyrta.) gr. g. 
Berlin, Boicke. geb. 3 Rthlr. 10 Sgr. 


ER 1 ar 823 

ibliothef der neueſten Weltkunde. eſchichtliche Ueberſicht 

der denkwuͤrdigſten Erſcheinungen bei ale (ben der En 
ihrem literariſchen, politiſchen und fittlichen Leben. Her⸗ 
a a von Malten. 12 Hefte. 8. Aarau. Samui er, 
Roch. - 8 Athir. 

Zeitſchrift für die Criminal⸗Rechtspflege in den preuß. Staaten, 
mit Ausſchluß der Rheinprovinzen. Herausgeg. von 3 €. 
Hitzig. 158 Heft. gr. 8. Berlin. Duͤmmler. br. 1 Kthlr. 


Journal des dames et des modes. 8. Francfort. 


12 Rthlr. 


Rangliſte der Koͤnigl. Preuß. Armee für das Jahr 
1290 mit Nachrichten über das nachherige N 
haͤltniß der darin aufgeführten Ofſiciere und Mi; 
litair⸗Beamten. Zum Beſten des Invaliden⸗Fonds. 
8. Berlin. br. f 5 

— — — — — ¼— — —-— —u—L„ — 

Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Rehfeld, Ober Zoll⸗ 
Kontrolleur, von Roſenberg. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Cloͤß, Kaufm., von Beaune. — Im 
blauen Hirſch: Frau Graͤfin v. Malzan, von Gros; 
Breſe. — Im weißen Adler: Hr v. Lipinsky, 


Hr. v. Reibnitz, beide von Louisdorff; Frau Poſtmeiſter 


Mittag, von Strehlen. — Im 
Hr. Tilgner, Oberamtm., von Schlawentſchuͤtz; Frau 
Baronin v. Teichmann, von Zeſſel. Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Schmidt, Dohmherr, von Neiſſe, Al 
brechtsſtr No. 22; Hr. Döring, Gutsbeſ., von Ober; 
Schellendorff; Hr. Teichmann, Gutsbeſe, von Nieder 
Sail beide Kloſterſtraße No. 1. 


Bekanntmachung. Me 
Fuͤr den laufenden Monat Februar, geben nach ih⸗ 
ren Selbſttaxen, folgende hieſige Baͤckermeiſter das 
groͤßte Brodt, nämlich: Schuppe No. 22. Tauen⸗ 
zinsſtraße für 2 Sgr. 2 Pfund 12 Loth, Perl No. 16. 
Mehl- Gaſſe fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Kth., Kuͤrſchner 


oldnen Zepter: 


3 Rthly. 


No. 10. Neumarkt für 2 Sgr. 2 Pfund ro Loth, 
Schuppe No. 70. Kloſter⸗Straße für 2 Sgr. 2 Pfund 
10 Loth, Nixdorf No. 64. Mathias ⸗Straße, für 
2 Sgr. 2 Pfund 10 Loth. Die meiften Fleiſcher vers 
kaufen das Pfund Rind⸗ und Schweſnefleiſch für 
2 Sgr. 8 Pf., Hammel ⸗ und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 
6 Pf., dagegen verkauft der Fleiſcher Muͤnke No. 29. 
Weißgerber⸗Gaſſe, alle Fleiſch⸗Sorten zu 2 Sgr. 4 Uf. 
und der Fleiſcher Uhl No. 12. Kupferſchmiede⸗Straße, 
das Rind⸗ und Kalbfleiſch ſogar, fuͤr 2 Sgr. Der 
Kretſchmer Kern No. 17. Oder⸗Straße, verkauft das 
Quart Bier für 10 Pf., alle Übrigen Kretſchmer aber, 
fuͤr 1 Sgr. Breslau den 5. Februar 1828. 
f Kaoͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


a Aufgebot. 5 
Von dem Gerichte der Stadt Sagan wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß das Hypotheken- und 
reſp. Ceſſions⸗Inſtrument vom 17. Maͤrz 1794 über 
200 Rthlr. und das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 29. Dezember 1800, über 180 Rthlre, wel⸗ 
che beide Capitallen für den hieſigen emeritirten Koͤnigl. 
Kirchen⸗ und Schulen-Inſpector Johann Chri⸗ 
ſtoph Ellhardt auf dem Bauergute des Carl 
Schwerdner zu Fiſchendorf eingetragen ſtehen, 
verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, 
welche dieſes Ceffionds und Hypotheken-Inſtrument 
etwa hinter ſich haben, ſo wie alle diejenigen, welche 
als Ceſſtonarien Pfand- oder ſonſtige Rechte an die⸗ 
ſem Inſtrumente zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dem auf den ten May Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in Curia, vor unſerm Deputirten 
Herrn Stadtrichter Muͤller hieſelbſt angeſetzten Terz 
mine zu erſcheinen, ihre Anfprüche zu juſtificiren, wi⸗ 
drigenfalls ſie damit praͤcludirt, die Inſtrumente ges 
richtlich für ungültig erklaͤrt, amortiſiret, und im Hy⸗ 
pothekenbuche werden geloͤſcht werden. f 
Sagan den 10. Januar 1828. . 
Das Gericht der Stadt Sagan. 
7 Bekanntmachung. ; 
Zur anderweitigen Verpachtung der Vorwerts⸗ 
wirthſchaft zu Kohlfurth, von Walpurg d. J. an 
auf ſechs Jahre, baben wir den Sten April d. J. 
Dienſtags Vormittags 10 Uhr anberaumt. Wir vers 
anlaſſen deshalb Pachtluſtige, ſich in dieſem Termine 
in unſerer rathhaͤuslichen Deputations⸗Stube einzu⸗ 
finden, ihre Gebote zu eröffnen und die weitern Ver⸗ 
bandlungen zu gewaͤrtigen. Die bereits feſtgeſetzten 
Bedingungen koͤnnen ‚fie in den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Stunden bei unſerer Kanzlei einſehen. 
Goͤrlitz am asſten Januar 1828. 
Der Magiſtrat. 


ru 


Subhaſtatlo n. a 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier 
durch oͤffentlich bekannt gemacht, daß auf den Antrag 
der Real⸗Glaͤubiger die im Jahre 1827 ortsgerichtlich 
auf 1334 Rthlr. taxirte Fleiſcher Gleisbergſche 
Freiſtelle sub No. 39, zu Huͤnern, weil Adjudicatarius 
nicht mit den Kaufgeldern hat aufkommen koͤnnen, in 
termino peremtorio den 25ſten April reſub⸗ 
haſtirt werden ſoll. Es werden demnach Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine Vormittags um 10 Uhr in dem Herrſchaftlichen 
Wohnhauſe zu Hänern, in Perſon oder durch hin⸗ 
laͤnglich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote 


abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, auch nach Era 
legung der Kaufgelder die Loͤſchung ſaͤmmtlicher einge⸗ 
tragenen Forderungen, und zwar ohne Produktſon 
der Inſtrumente uͤber die leer ausgehenden, verfuͤgt 
werden wird. Breslau den 19. Januar 1828, 
Das Hauptmann von BlottnitzſcheſGerichts⸗ 
04 Amt über Huͤnern 
Wohlthätigkeits „ Anz ei e 

Für die durch Wolkenbrüch verunglückten Bewohner der Hg⸗ 
belſchwerdter und Mittelwalder Dorfſchaften erhielt noch nach⸗ 
träglich an milden Gaben: No. 838) aus Schmiedeberg G. 
St. 1 Rthlr. 839) Von den Kirch⸗Gemeinden Groß⸗ und Klein 
Kreidel durch den Hru. Pfarrer Jaſchke r Rthlr. Außer den 
früher angezeigten Effeeten beträgt nun die fämwmtliehe baare 
Einnahme meiner Sammlung 123. Fed'or., 7 Dukaten, 1 filberz 
ige Medaille, 1 Rthlr. Non. Münze und 1958 Rthlr. 1 Sgr. 

Courant. B. Lehmann, am Ringe No. 58. 
J Berichtigung. 

Auf die in der Beilage No. 27. bieſer Zei⸗ 
tung vom Z3iſten Januar 1828, den Robert von 
Kalinowsky betreffende Bekanntmachung —; halte 
ich mich als Familienvater, Jedem etwanigen Irrthum 
von Fremden vorzubeugen, verpflichtet, hierdurch an⸗ 
zuzeigen! daß beſagter Robert — der zuruͤckgeblie⸗ 
bene uneheliche Sohn — eines vor laͤngerer Jeit in 
Breslau verſtorbenen penſionirten Infanterie-Lieute⸗ 
nants von Kalinowsky ft —. f 

Hilbersdorf den 4. Februar 1828. f 
v. Kalinowsky, Koͤnigl. Landrath und Landes⸗ 
g f ältefter des Falkenberger Kreiſes. 

| Bekanntmachung. 

Durch den unerwarteten Tod des fuͤnften Lehrers 
bei der hieſigen evangeliſchen Schule, Herrn Roß, 
iſt das von demſelben verſehene Lehr⸗Amt vacant ge⸗ 
worden, und ſoll ſolches des eheſten wieder von uns 
beſetzt werden. ec Schulamts⸗Candidaten 
e das Koͤnigliche Seminar beſucht, und 

Lelgung zu demſelben haben, muͤſſen ſich, unter Bei⸗ 
bringung ihrer Seminar- und anderer noͤthigen At⸗ 
teſte bis ſpaͤteſtens zum erſten März d. J. bei dem 
unterzeichneten Collegium melden, und wird denſel⸗ 
ben nur noch im Voraus bemerkt: daß mit dieſem 
Amte vor jetzt ein fixes Gehalt von 100 Rthlr. und 
freie Wohnung, ohne Anſpruch auf andere Emolu⸗ 
mente zu haben, ſo lange verbunden iſt, bis nach 


an 


einem ereigneten Falle ſich das Gehalt bis auf 
150 Rthir. erhohen wird. 5 
Reichenbach den 1. Februar 1828. 
N Das evangelifche Kirchen⸗Collegium. 
1 Verkaufs ⸗ Anzeige. 
In einer der lebhafteſten Vorſtaͤdte iſt ein großer 
Obſtg arten mit Obſtbaͤumen beſetzt, nebſt bedeutend 
großen Gemuͤſe⸗Garten zu verkaufen, dazu gehoͤret 
noch eine Wieſe von 2 Morgen 32 Ruthen und wird 
zum Nahrungs⸗Betrieb eines Pflanzgaͤrtners geeignet 
ſeyn. Nähere Auskunft giebt der Agent Stock in 
Breslau auf der Schuhbruͤcke im Saukopf. 
Verkaufs An ei . 

Auf dem Dominio Raudnitz, Frankenſtelner 
Kreiſes, find tauſend Scheffel große englifche Saa⸗ 
men = Kartoffeln zu verkaufen. 


VE 
als: Markebrunner à 1 1/6 Rthlr., Nierſteiner 
à 25 Sgr., füßer Ober⸗Ungar à 25 Sgr., Biſchoff 
a 22 1½ Sgr., Picardon (füßer) A 17 ½ Sgr., 
Medoc à 17 Sgr., Franz à 15 Sgr., Cardinal 
a 15 Sgr., Gruͤnberger 4 7 1/2 Sgr., bei 6 Flaſchen 
a7 Sgr. Sämmtliche Weine find übrigens nur Fla⸗ 
ſchenweiſe in vermerkten Preiſen zu bekommen, ebenſo 
Punſch⸗Eſſenz pr. Flaſche 20 Sgr., allerbeſten Ja⸗ 
maika⸗Rum desgl. a 15 Sgr. Bezeichnete Gegen⸗ 
ſtaͤnde werden von mir im allgemeinen, da ich blos 
einen ſehr geringen Nutzen dabei genieße, nur gegen 
baare Zahlung verkauft, und kann ich dabei keinen 
Credit bewilligen. Reichenbach im Februar 1828. 


A. E. Müll chen. 


Auction. 

Montag und Dienſtag, als den krten und taten 
Februar fruͤh um 9 Uhr, werde ich in meinem Lokal, 
Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, eine Parthie Schnitt⸗ 
waaren, beſonders Mull's, Baſtardts, ſeidene 
Zeuge und Sammt, öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigern. Pieré, conc. Auct. Comm. 


$ Anzeige. : 
Geraͤucherte Pommerſche Heringe erhielt, und ver⸗ 
kauft das Stuͤck 2 Silbergroſchen. 
F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 


Anzeige. 5 


F 

Sehr ſchoͤne weiße Wachslichter in diverſer Größe, 
das preuß. Pfd. 21 Sgr., bei 20 Pfd. 3 Pfd. Rabatt. 
Gelben und weißen Wachsſtock; wie auch eine [Aus⸗ 
wahl verſchiedener Sorten halbe und ganze Charakter⸗ 
und Kinder⸗Larven von 3 bis zu 7 Sgr., und extra⸗ 
feine Damen⸗ und Herren⸗Larven zu etwas hoͤhern 
Preiſen; nebſt allen Sorten Spezerei⸗Waaren und 
feine There's, offerirt dan Preiſen 5 
Simon chweitzer ſeel. Wittwe, 

am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
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Kun ſt⸗ Auktion. 

Den. oten Februar Vormittags um 10 Uhr 
werde ich im Gaſthofe zum blauen Hirſch im 
Zimmer No. 24., eine nicht unbedeutende An⸗ 
zahl gut erhaltener Originalgemaͤlde in ſchoͤnen 
vergoldeten Rahmen, theils aus der ehemaligen 
Campeſchen, theils aus einigen andern Galle⸗ 
rien, nebſt einer Sammlung Steindruͤcke nach 

der Kgl. Juſtinianiſchen Gallerie, einer Ger 


ſchaͤftsveraͤnderung halber, öffentlich verſteigern, 


wozu ich alle Kunſtliebhaber und Sammler er⸗ 
gebenſt einlade, mit dem Bemerken: daß ſaͤmmt⸗ 
liche zu verſteigernde Sachen daſelbſt täglich von 
II bis 4 Uhr in Augenſchein genommen werden 
koͤnnen. Pfeiffer. 

Mu ſik Anzeige. 

So eben iſt fertig geworden: 


Neue Sammlung leichter Chöre und 
Motetten von verſchiedenen Componiſten, zunächft 


zum Gebrauch in den Kirchen, dann fuͤr die im Ge⸗ 


ſange weiter vorgeſchrittenen Schulen und die Sing⸗ 
vereine auf dem Lande und in den kleinern Städten, 
ſo wie auch fuͤr Schullehrer-Seminarien und Gym⸗ 
naſien, oder deren Singechoͤre, herausgegeben von 


J. G. Hientzſch, Oberlehrer am Koͤnigl. evangel. 


Seminar zu Breslau, erſtes Heft. 6 Bogen Noten 
in gr. 4. 1828. f 

Dieſe Sammlung, eigentlich eine Fortſetzung einer 
vor mehreren Jahren heransgegebenen, enthaͤlt 
22 werthvolle Stücke von den rühmlichſt bekannten 
Componiſten Rolle, Fr. Schneider, Seidel, 
Berner, Handel, Stoͤlzel, Beethoven, 
Stadler, Tog, Spohr, Run Haydn, 
Klein, Reichardt, Häſer ic.; Stuͤcke, welche 
an dem Weihnachts, Oſter⸗, Pfingfs, 
Ernte- und andern Lob⸗ und Dankfeſten, fo 
wie auch bei Begraͤbniſſen, bei dem heiligen 
Abendmahl, in der Charwoche ic. vorzüglich 
werden 10 gebrauchen ſeyn. 

Der Ladenpreis iſt 20 Sgr., für Schleſien je 
doch noch einige Zeit, wenn man ſich uumittelbar 
an den Herausgeber wendet, und bei koſtenfreier Ab⸗ 
holung 15 Sgr. das Exemplar. N 


Diejenigen Herren, welche auf dieſe Choͤre und 


Motetten ſubſcribirt oder praͤnumerirt haben, wollen 


ſich ihre Exemplare gefaͤlligſt abholen laſſen. 
Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß von jetzt an auf 
das 4te Heft der Männergefänge, Sub⸗ 
feription 'mit 15 Sgr. für ein Exemplar ange⸗ 
nommen wird. Sammler erhalten das 7te Exemplar 
frei. Nach der Dftermeffe wird hoffentlich die Aus⸗ 
lieferung der Exemplare geſchehen können, 
Breslau den öten Februar 1828. 
2 Hientz ſch⸗ 


Ankauf von Gemälden und 
f Kupferstichen. 

Gemälde wie auch Kupferstiche älterer und 
neuerer Meister kaufe ich sowohl für baar als ich 
sieauch in Tausch zu möglichst hohen Preisen 
annehme: Auswärtig hierauf Reflectirende wollen 
mir ein Verzeichnils der Gegenstände, wie auch 
ihre Anforderung in frankirten Briefen einsenden; 
ebenso nehme ich auch Gemälde und andere 
Kunstsachen in Commission. 

Julius Kuhr, 

Kunsthandlung aus Berlin, Albrechts-Str. No. 22, 


Literariſche Anzeige. 

Bei A. Ruͤcker in Berlin verließen ſo eben No. 1 
und 2 des Zeitblattes fuͤr Gewerbe und Freun⸗ 
de des Gewerbes, herausgegeben unter Mitwirkung 
mehrerer Techniker und Fabrikanten, von dem Fabri⸗ 
ken⸗Commiſſ. Rathe Weber, die Preſſe, und find 
durch ſaͤmmtliche Buchhandlungen, wie in Breslau 
durch Wilhelm Gottlieb Korn, auch durch die 
Poſtaͤmter zu beziehen. 36 Nummern in gr. 8., jede 
einen Bogen ſtark, begleitet mit den noͤthigen Abbil⸗ 
dungen, bilden einen Band, der 34 Rthlr. koſtet. 


Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus 
Berlin, Albrechte- Strasse No, 22. 


empfiehlt sich mit einem Sortiment vorzüglicher 


Kupferstiche und Gemälde aus allen Schulen, Vor- 
legeblätter zum Nachzeichnen, Architectonischen 
Werken, Portraits (namentlich; Schiller, Göthe, 
Wieland, Herder, Klopfstock, Jean Paul, Can- 
ming, Schleiermacher, Neander u. a. m.) Costu- _ 
mes u. s. W., auch erhielt dieselbe so eben eine 
neue Sendung Pariser Steindrücke, unter denen 
sich folgende Werke auszeichnen, nämlich: Gallerie 


mediales, lettres sur la Suisse Catedrales frangaises 


etc. etc. Aus der Boisserèeschen lithographirten Ge- 
mälde- Sammlung werden die Blätter einzeln ver- 
kauft, auch wird die Einfassung von Gemälden 
und Kupferstichen auf's geschmackvollste, schnell- 
ste und billigste besorgt, sämmtliche Kunstgegen- 
stände sind des Morgens von 9 bis Nachmittags 
5 Uhr, gratis zur beliebigen Ansicht ausgestellt. 


WELEHE EN 6, 
So eben erhielt ich aus Paris ein Sortiment der 


neueſten und geſchmackvollſten Colliers, Braſelets, 
Guͤrtel⸗ Schnallen und Schloͤſſer, Diadems und 


Agraffen mit weißen Steinen und noch mehrern zu 


Baͤllen ſich eignenden Schmuckſachen. Indem ich 

dieſe Gegenſtaͤnde ihrer Neuheit wegen zu empfehlen 

mich beehre, verſichere ich zugleich deren billigſte 

Preiſe. } Joſeph Stern, 5 
5 Ecke der Oderſtraße No. 60. 

e 

Aechten Levantiſchen Coffee erhielt 

. C. F. Wieliſch senior, 1 

Ohlauerſtraße No. 12, den 3 Hechten gegenuͤber. 


Subscriptione-Annahme 

In des unterzeichneten Kunsthandlung können 

die respectiven Kunstfreunde noch auf folgende 
Werke subscribiren: a 

1) auf die lo Sposimo (Kreuztragung Christi) 

nach Raphael von Isaac Toschi in Mailand 
gestochen, die Platte ist bereits in der Ar» 
beit bedeutend vorgeschritten. 

2) auf die heilige Familie von Raphael, von 

Longhi gestochen. 

5) auf die a Bl. Ansichten des Vesuv und Aetna 

von Frommel in Karlsruhe gestochen. 

4) Folge von 60 Umrissen zu Homers Ilias et 

Odyssee, nach Flaxmanns Zeichnung. 

5) 50 Bilder aus Horaz, nach Frommels Zeich- 

nung, unter seiner Leitung gestochen. 

Die Bilder zur Aeneide des Virgil von From- 
mel sauber und schön inKupfer gestochen (30 Bl.) 
sind noch in Subscriptions-Abdrücken vorräthig 
und zum Subscriptions-Preise zu haben, der in- 
dessen in kurzer Zeit erhöht wird. 

No. 2. und 3. erscheinen noch in diesem Jahre 
und werden dann den Herren Subscribenten früh 
nach dem Erscheinen zugestellt werden. Von 
einigen der obenhenannten Werke sind gedruckte 
Ankündigungen zu haben. 

Julius Kuhr, aus Berlin, Albrechts-Str. N. 2g. 

An z eig e. N 

Vom Sommer beſtens conſervirte, vollſaftige Gar⸗ 
defer Zitronen, das Dutzend 14 Ögr., duͤnnſchaͤlige 
Meſſiner 14 Sgr. das Dutzend, füße vollfaftige Aepfel⸗ 
finen das Stuͤck 2} und 3 Sgr. Echten alten Jamai⸗ 
ka⸗Rum, in vorzuͤglicher Qualität, die Flaſche 10, 14, 
17 und 20 Sgr., und weißen Arak 1 Rthlr. Beſte 
Punſch⸗Eſſenz von Gardeſer Zitronen und feinſten Run: 

angefertigt, die Flaſche 14 und 8 Sgr., offerirt die 

Spezerei-Waaren und Thee⸗ Handlung 

Simon Schweitzer ſeel. Wittwe, 

am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlbof No. 8. 

\ toofen=-Ddfferte 
Mit Raufloofen zur aten Klaffe 57ſter 
Lotterie und mit Looſen zur 7ten Lotterie in 
einer Ziehung empfiehlt ſich > 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
5 im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
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Kaufloofe 
zur aten Klaſſe szter. Lotterie, als auch kooſe zur 
Lotterie in einer Ziehung, ſind zu haben. 

H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im 
gruͤnen Polacken. = 


Anzeige 
der vorzuͤglichſten, auslladiſchen Garten- und Feld⸗ 
Saamen, welche, wie alle andre Arten, friſch, acht, 
und in beſter Guͤte zu haben ſind, bei 

C. F. Schoͤngarth in Breslau, 

Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 

Carviol früh aſiatiſchen, fruͤh eyperſchen, fruͤh engl., 

ſpaͤt engl., früh und ſpaͤt hollaͤndiſchen, das Pfd. zu 
12, 11, 10, 8 und 6 Rthlr., das Loth zu 15, 14, 
12, 10 und 6 Sgr. 
Fruͤheſte Wiener Ober-Ruͤben und Welſch⸗ Kraut, 
das Pfd. 23 Rthlr., das Loth 3 Sgr., früh engliſche 
Ober⸗Ruͤben und Welſch⸗Kraut, das Pfd. 2 Rthlr., 
das Loth 2 Sgr., ſpaͤt engl. Ober⸗Ruͤben und Welſch⸗ 
Kraut, das Pfd. 20 Sgr., das Loth ı 15 

Fruͤheſtes und ſpaͤtes Weis⸗Kraut, Bluͤtrothkraut, 
große Artiſchoken, 7 Melonen, Schlangen⸗ 
und Treib⸗Gurken. Alle Arten Broculy, Kohl, Nas 
dieschen, Rettige, Ruͤben, Sallaten, Suppenkraͤu⸗ 
ter, hollaͤndiſche Zucker⸗Erbſen und Bohnen. 
Ertra volle Curanten und Levcoyen in allen Farben, 
beſten Gold- und Sommer⸗Lacc, gefüllte Balfami- 
nen und Nelken, nebſt mehreren andern Blumenſaa⸗ 
men, welche aus den Preis⸗Liſten, welche ohnentgeld⸗ 
lich verabfolgt werden, & erſehen find, 

erner: 

Engl. Raigraß, das Pfd. 8 Sgr., franzoͤſiſches 
Raigraß, das Pfd. 7 Sgr., Lucerne⸗Klee der Cent. 
20 Rthlr., das Pfd. 6 Sgr., Esparſette der Scheffel 
3 / Rthlr., das Pfd. 4 Sgr., Spargel» Gras der 
Scheffel 2 / Rthlr., nebſt rothem und weißem Klee. 


i Dienſt⸗Geſuch. 

Ein praktiſcher Brauermeiſter, welcher mit den 
neueſten Brennmaſchinen bewandert, und ſtets in gro⸗ 
ßen Brauereien geweſen iſt, ſucht ſein Unterkommen 
als Dienſtbrauer. Derſelbe iſt mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen. Der Beſitzer des goldnen Apfel vor 
dem Ohlauer Thore, Herr Haefelein, kann naͤhere 
Nachricht hieruͤber ertheilen. N 25 


Maaß.) Breslau den 7. Februar 1808. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. 
Weiten 1 Rehlr. 21 Sgr. = Me — 1 Kthlr. 18 Sgr. pf. — 1 Ktblr. 15 Sgr. + PM. 
Roggen 1 Rthlr. 19 Sgr. „ pf. — 1 Kchlr. 15 Sgr. „f. — 1 Re 11 Sgr. f. 
Gerſte 1 Kthlr. 6 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle. 4 Sam - . 
Hafer „ Kthlr. 28 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Kehle, 25 Sor. ff. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl, Poſtämtern zu haben. 


2 Redacteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


